
BAMBERG, Corona: Unter der Führung des Evangeliums. Dem (Gedächtnıs an Bene-
dıkts 480—1 980 Würzburg 1980 Echter Verlag. 1905., CD DM22,—-
Jubiläumsjahre können manchmal gemischte Gefühle wecken. Was für erleger und Tagungshäuser
interessant sSeIN INa ann In Rezensenten eher Seutfzen bewirken. Och soll NIC. 1m Be-
nedıikts-Jahr mehrere Buücher „dUuS gegebenem Anlaß“‘ geben, kommt vielleicht Der und dort ei-
W as VO der Bedeutung des eenrten bıs AA „Basıs“. nier den Büchern, dıe ZU Benediktsjahr
erschıenen, gab Vıeles und Unterschiedliches e1s CS Lebensbilder Auszüge AUS der Re-
gula Benedicti der deren Gesamtvorstellung. Das orıgınellste der Bücher, dıe dem Rez vorgele-
SCH en ıst das VO ST Corona Bamberg. Es ist nıcht ıne Bıographie mehr der e1in Floriılegiıum
mehr. Es ıst ıneel VOIN apıteln ber alls Wırkungsgeschichte Benedikts Spirıtualität 1Im Bann-
kreıis des altkırchlıchen Mönchtums (9—82 /Zur 1genart un: Aktualıtät des benedıktinischen Le-
ens (83—120); enedıiktinertum 1Im Spiegel großer FrauengestaltenEDas (Janze rundet
sıch ın einem Fazıt=Für viele Leser werden dıe Abschnitte ber große Benediktinerinnen
bereichernd wıirken; VO  —_ VON hıtby (gest 680) ber Hıldegard reicht der ogen bıs
Laurentlia McLachlan VO Stanbrook (gest Der Gesamtemdruck, der siıch AUS der Lektüre
erg1bt, ist überzeugend: das Benediktinertum hat große eıträge menschlıch-gläubiger eıfle NC
eıstet Muße, Dıienst VOI Gott, Wandern Christı wıllen., Selbstdıiszıplın und ystık, das en
VOT Gott, „dem nıchts vorzuziehen ist” und Offenheıt für mensc  1C| Begegnung und Freundschaft
(vgl bılden e1in (janzes. Eın weıterer Eiındruck cd1e Iradıtion Wal lTlemal ogrößer und t1e-
Ier als spatere Engführungen. Man verste den Ruf der VT einer „Besinnung auf benedı  1N1-
sches Selbstverständnıs er Christ 1Im UOrdensstand sollte azu — lesen, Cr ist ohl der
Kern des Buches Nur muß LLLa leider mıt ST Corona fragen: SS _ sınd WITr azu überhaupt gewillt?
Un Wırd uns das VO Außenstehenden (Freunden, offizıiellen Stellen, Zeıtgenossen Sn Art) S
stattet?“ Möge dıe ntwort auf el Fragen nıcht 11UT für Benedıiktiner sıch als Bejahung C1I-

welsen. Lippert

OLILYKA, Gustl Kloster Speinshart. Geschichte, Kultur, uns Reıihe eıträge ZUT (Ge-
schıichte un!: Landeskunde der Oberpfalz, eft 18 Regensburg 1980 Verlag Fr Pustet
‚kt., DM3,80
DIie Untersuchung bıetet eınen napp gefaßten und rocken geschrıiebenen Überblick ber dıe (rie-
schıchte des Osters Speıinshart VO  —_ seıner ründung 1m Jahrhundert DIS In UNSCIC Jage, wobel
der Leser mıt Namen und Zahlen überschütte wırd. Während dıie Bautätigkeıt un: dıe Z DZWw
Abnahme des klösterliıchen Besıtzstandes 1m auflfe der Jahrhunderte elatıv ausführlıch beschrie-
ben wırd, riährt INa  =i VO  - der relıg1ösen Bedeutung des Osters gul WIEe nıchts. Selbst der ADB-
chnıtt ber dıe Musıkschule 1im Kloster Speinshart kommt Der eın DaddI allgemeıne Angaben nıcht
hınaus. Auf dıe mınutiöse Wıedergabe der Kosten eliner SWa S 16f) der dıe Kkleinliche Ayi-
zählung der erluste des Osters durch Plünderungen iIm Jahrhundert (S 19) hätte IMNan SCIN
unsten eıner umfassenderen Beschreibung des ge1istesS- und kulturgeschichtlichen Hıntergrundes
der jeweılıgen eıt verzıichtet anche Feststellungen dem modernen Leser nıcht viel (Könıg
Johann VO Böhmen spendetete dem Kloster ach einem ran 50 Mark, andere sSınd unklar
(wo wırd ber che SWa Domiminikus’ VOoONn Jebleın eingehender berichtet? S22} DIie Schreı1ib-
welse der bıblıschen Namen ist antıquiert un: dıe Argumentatıon gelegentlıch anfechtbar
(was besagt eıne Barockinschrift ber das Entstehungsjahr 1m Jahrhundert 4 Informatıv iıst
dagegen dıie Beschreibung der barocken Klosterkirche Bleı1ıbt Z.U] Schluß dıe rage: MuUu. dıe DDar-
stellung der Geschichte eines bedeutenden Osters tatsächlıch arblos seiın?

Heiınemann

R  05 Rex Taıze. Frere Roger und dıe Gemeinschaft. Freiburg 1979 Verlag erder
2405.., JED., 18,80
Wohl jeder aufmerksame eobachter der „geistliıchen Szene“ unseIeceI Fe wırd sıch cdıe rage SC
stellt en W as faszınıert viele jJunge Menschen Taize? Eın französıscher (Ordensmann WU.
auftf meıne rage: viele Klöster ın Frankreıch un: WIESO 1Ur e1NS, das faszınıert? keine rechte
Antwort Hıer wırd ıne Teılantwor:' versucht. Endlıch einmal ann INall 1Im Zusammenhang nachle-

Konzıil der Jugend“ zurückgelegtSCcH weilche Wegetappen Ooger Schutz, cdIe Communaute und das >

haben (9—86 Dıiıeser eıl des Buches scheınt mI1r der informatıvste Se1IN. Eher redundant wıirken
dıe einander sechr ähnelnden, begeıisterten Stiımmen Von „Anhängern” (1m Abschnıiıtt 87-158) Anyft-
merksamkeıt wırd das Interview mıt oger Schutz finden se1ı einıgen Jahren nenn CS sıch ur och

S /



a N

Frere Roger): 1S1=21% uch dıe Beschreibung der eigenen Erlebnısse des VTSsınd Zeug-
n1ısse eINnes Engagılerten, eines Begeısterten; S1E lesen sıch entspannend. Nur dıe klıscheehafte Tavılı-
satıonskrıtik (Angst un! Einsamkeıt überall, außer In Taize?) WIT. überzogen. Das Buch, obwohl
AUS dem Englıschen übersetzt, 165 sıch sehr angenehm („Keulch“., 2U, muß ohl öln heißen).
TEeNC| ware In wenıg Beimischung einer auswertenden Analyse (z ber das Verhältnıs der VCI-

schliedenen Strömungen und Motivatiıonen In Taıze; ber dasen der Communaute und den stan-

1gen Massenandrang; den wirklıchen atz, den Erwachsene ın Jlaıze finden) für miıch begrüßens-
wert BCWESCH. Demnächst mu ich einmal eın Ddal Erwachsene iragen, dıe In Taıze )Das
uch hat me1n Interesse Taıze verstärkt. Ich kenne keınes, das sovıel VO Taıze ahnen aßt Hın-

Lippertgehen muß INa dann ohl selbst

€e1ls. wird eiıb Theologıische und anthropologische Voraussetzungen des geistlıchen Le-
ens Hrsg ntion Reihe Semminar Spiriıtualıtät, Zürıch, FEınsıe-
deln; Öln 1979 Benzıger Verlag. 256 S 9 D 43 ,—
Das VO der Ordenshochschule der Franziskaner/Kapuzıner 1n Münster gegründete NSULtU für Sp1-
rıtualıtät hat In 1979 eıne erste Kurseinheıt gehalten, dıe 1er in Buchform dem Leser angeboten
wITd. Es handelt sıch hıerbel eınen ersten Band., keıinestalls 1ıne Arl Kompendium „theolo-
g1a€ spirıtualıs”. Die IThemen SINd: Theologıe und Spirıtualität Rotzetter, Pneumatolo-
gıe un: kommunikatıves Handlungsmodell. Von der Wiırkmächtigkeıt des eıstes (Gottes 1m Olk
Gottes Frankemölle,f DIie csakramentalen Grundlagen christlicher Spirıtualität (Jer-
ken,63—96). Lıturgische Spirıtualität (Rotzetter, 91-111). otteserfahrung und relıg1Öses en
(G.B angemevYyer, 113-216). Es folgen ein1ge mehr spezlalısıerte eıträge: ult und pfer 1m
Hınduismus und 1mM Christentum (St Wiısse, 127-150); Psychologıe und Spirıtualität VO

TEU! Frankl! z  n Die Existenzialıen VO  b Zeıitlichkeıit und Geschichtlichkeıit Ver-
such einer philosophıschen Grundlegung eutiger Spiriıtualität Schüllt. 183—199); Der
und der e1$! des Lebens 1mM Spiegel moderner Liıteratur ochıing, 201—-234). Mıt Bedacht
wurde 1er dıe Lıste der eıträge geboten. S1e äßt ohl schon ahnen, 1eSs ist eın anstrengendes
Buch DIie Reflexion ist nıveauVvoll, berel bemüht und mühsam. Beıl manchen Beıträgen CIBC-
ben sıch die Erträge 1U scchwer und 1Im TItasten Vielleicht 1eg daran da ß eın lebendiger und DC-
lebter Kurs aum durch eın uch wiedergegeben und weitergegeben werden annn Wenn der Leser
ann och rfährt, Was eigentlich es seiInem geistig-geistlıchen Besıtz machen mu  C um

ernsthaft den Anforderungen genügen (31-33) sSte endgültıg dıe rage ach der Praktizıer-
barkeıt des esagten 1mM Raum. Es muüßte doch machen Sse1IN, VO Spirıtuellem nıcht nüchtern

theoretisteren, daß einem €e1 der Geschmack geistlıchen en fast vergehen könnte?
Lippert

SCHILLEBEECKAÄ, Edward: Menschliche Erfahrung UNM Glaube Jesus Christus. Fıne
Rechenschaft. reiburg 1979 Verlag Herder, 808 KUe
In der vorliegenden Schrift ıll der ekannte holländische eologe Voraussetzungen, Verstehens-
prinzıplen und Interpretationsmethode seiner beıden Jesusbücher (Jesus. Die Geschichte VO  —_ e1-
1 ebenden, Freiburg® 197/8, und T1ISTUS un dıe Triısten DIie Geschichte einer Le-
benspraxIıs, reiburg erklären. Es handelt sıch dabe!ı eınen leicht überarbeıteten Vortrag,
den der Verfasser auf Fınladung der Herderschen Buchhandlungen In verschiedenen Städten gehal-
ten hat Die Veröffentlichung dıeser ‚Rechenschaft‘ IST berechtigt, weıl S1e Hınführung ZU Ver-
ständnıs des aubens Jesus Christus se1n all
Der ers eıl Der Weg ZU.: Christentum In einer modernen Welt versucht dıe menschlıcher Er-
fahrung be1l der Glaubensentscheidung beschreıben und das Christentum als Erfahrungsgeschich-
te SIC.  ar machen (wobeı ıne grundsätzlıche Auseimandersetzung ber Begrıff und Wiırklıch-
keıt der Erfahrung wünschenswert wäre). Der zweıte eıl Es begann muit einer Erfahrung markıert
urz den Ausgangspunkt dieser Geschichte In der Begegnung mıt Jesus un: dıe ersten nsätze ıhrer
Wiedergabe 1m Neuen lestament Der drıtte eıl Aktuelle Benennung eSsu: Lebendige Tradıtion
dank erneuler Erfahrung ze1ıg d1ie Möglichkeıit, diese gemachte Erfahrung uch In uUNsSCTICII heutigen
Erfahrungshorizont hinein AuUSZUSALCH un In ıhm en ott ze1g sıch solıdarısch mıt dıesem
verworfenen und ausgestoßenen Heilspropheten Jesus, Was 1Im Glauben Jesus ann VO  - uns ıne
entsprechende Praxıs OTdeEM. nämlıch einzutreten für dıe Erniedrigten, mıt der eıgenen Beseıltigung

rechnen, sıch el ber VO  — ott aNnSCNOMM wissen (vgl 52) (Wiıchtig ware 1er ergan-
end alle rage derel Jesu, dıe Neıne verbürgt, daß ıIn Jesus wıirklıc! ıne eCeUuC Menschheıt
beginnt, der AUs der Tra des Hineingenommense1ıns ın Ihn eın olches Programm uch gelingen
ann Eın Homuletischer Epilog bringt dıe edanken nochmals ın Form eıner Predigt
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